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Umweltschadstoffe und ihre mögliche Wirkung 
auf Fischotterpopulationen

Her Fischotter gehört in Mitteleuropa zu den 
am stärksten bedrohten Säugetieren. Vi­
tale Populationen haben sich innerhalb 
Deutschlands nur in Mecklenburg-Vorpom­
mern, Brandenburg und Sachsen halten kön­
nen. Einwirkungen von Schadstoffen sind 
einer der möglichen Gründe für den Rück­
gang des europäischen Otters (B roekhuizen, 
1D 8 7; G ahthlich und M ason, 1986; 
Mac Donald und Mason, 1983; Mason, 
•989; Mason und M adsf.n, 1990; O lsson, 
• 984; O lsson und Sandec.ren, 1989; Skaren 
nnd Kumpulainen, 1986; W ijngaarden und 
Van de Peppel, 1970; Henny et al., 1981).

Die Meinungen über die tatsächlichen 
Auswirkungen von Umweltschadstoffen 
gehen jedoch weit auseinander (A nderson, 
•981; Halbrook et al., 1978; LöTSCH, 1989; 
Tucker und C r a bT ree, 1984; W ren, 1991). 
Schadstoffe können direkt auf den Otter 
tödlich oder stark schädigend wirken, sie 
können aber auch seine Umwelt und seine 
Nahrung verändern (C allejo, 1988; Erlinge, 
•972). Einige Umweltgifte wirken auch di- 
r°kt und indirekt gleichermaßen, wie z. B. 
Ol- Andere werden über einen langen Zeit- 
raum im Otter gespeichert, so daß er als 
Nahrungskettencndglied als guter Bio-Indi­
kator für aquatische Systeme gilt (C laassen, 
^ 9 ; C laassen und DE JONOH, 1988; La­

fontaine et al.; 1990; Poppen, 1984; Stubbe,

1980; T horndyke; 1980; T schirch, 1993; 
W illiams, 1980; W ren et al., 1986). Das 
Bundesland Sachsen hat ein vierjähriges 
Fischotter-Forschungsprogramm aufgelegt, 
in dessen Rahmen auch die leider reichlich 
anfallenden Todfunde von Fischottern aus 
dem Straßenverkehr zur Schadstoffmessung 
genutzt werden sollen. Im folgenden soll 
anhand einer Literaturauswertung auf die 
mögliche Wirkung bekannter Umwelt­
schadstoffe auf Fischotterpopulationen ein­
gegangen werden.

Organischer Gewässereintrag und 
Eutrophierung

Otter galten zumindest früher als Sicht- und 
Klarwasserjäger (W ilden, 1983). In Schwe­
den kommt der Otter nur noch dort vor, wo 
kein Abwasser eingelcitet wird bzw. nur 
oberhalb solcher Einleitungsstellen (E r­
linge, 1971, 1972). Auch in Niedersachsen 
konnte eine Übereinstimmung zwischen Ot­
tervorkommen und Gewässergüte bzw. Ab­
wasserbelastung der Gewässer festgestellt 
werden, so daß der Otter nur in Gewässern 
bis Güteklasse II vorkommt (Poppen, 1984). 
In Spanien jedoch konnte am Guadalquivier 
der Otter auch dort festgestcllt werden, wo 
das Wasser nur noch als „verdünnte Jauche“
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bezeichnet werden kann. Allerdings ist der 
Fluß trotzdem noch fischreich und die Ufer 
sind weitgehend naturbelassen (W ilden, 
1983). Nährstoffeinträge stammen aus ein­
geleitetem Abwasser oder aus den Ausspü­
lungen land- und forstwirtschaftlicher Flä­
chen nach natürlicher oder künstlicher Dün­
gung (Jonge Poering und Huls, 1987; 
Aalders, 1988). Das Nährstoffüberangebot, 
besonders durch Stickstoff und Phosphor, 
führt zur Eutrophierung der Gewässer, ver­
bunden mit Wassereintrübung. Geringgra­
dige Eutrophierung kann zu einer Zunahme 
des Fischbestandes und damit des Nah­
rungsangebotes für den Otter führen, aber es 
werden meist nur bestimmte Fischarten bc- 
vorteilt, die jedoch nicht unbedingt zum be­
vorzugten Nahrungsspektrum des Otters ge­
hören müssen.

Die Wassereintrübung führt jedoch ande­
rerseits zu einer höheren Zahl von Fangver­
suchen bis zum Erfolg, so daß eine viermal 
längere Zeit zum Fischfang daraus resultiert. 
Das bedeutet jedoch wieder einen höheren 
Energieverbrauch für das Tier (G reen, 1977; 
Ritters und Tebbje, 1983; C allejo, 1988). 
Stärkere Eutrophierung führt über starke 
Sauerstot 1 Verarmung zum Absterben jeg­
lichen Lebens, so daß ein Totalverlust der 
Nahrungstiere für den Otter entstehen kann 
(Green, 1977). Direkter Abfluß ungeklärter 
Kommunalabwässcr in Flußsysteme führt zu 
starkem organischen Nährstoffeintrag mit 
starker Erhöhung des Fischbesatzes.

Sind die Ufer in diesen Fällen naturbe­
lassen und schilfreich, erfolgt eine gute bio­
logische Klärung, so daß nutzbare Habitate 
für den Otter erhalten bleiben. Aber die Be­
lastung mit Krankheitskeimen und Schad­
stoffen ist weit höher als in unbelastetem 
Wasser. Erhöhter Nährstoffeintrag und Ge­
wässereutrophierung lassen sich verhindern, 
wenn die kommunale und industrielle Ab­
wasserklärung verbessert wird, Entschlam­
mungen stehender Gewässer und künstlicher 
Sauerstoffeintrag betrieben werden, unge- 
düngte und unbewirtschaftete Randstreifen

an Gewässern beibehalten werden, Dünger­
einsatz und Intensivnutzung von Ackerflä­
chen, Wiesen, Weiden und Fischteichen ver­
mieden werden.

Gewässer-Acidification

Wasserabfluß aus bestimmten geologischen 
Formationen oder Eintrag von Stickstoff­
und Schwefelverbindungen aus der Luft 
stellen die Hauptursachen für das Absinken 
des Ph-Wertes in Gewässern dar. In Nord­
europa und Nordamerika ist das nach star­
ken Regenfällen oder Tauen von Schnee und 
Eis oft zu beobachten. In Braunkohlenab­
baugebieten kommt noch eine Ab- oder Ein­
leitung stark ockerhaltigen Grundwassers 
aus den Pumpenriegeln der Tagebaue mit 
Ph-Werten unter 3-4  dazu. Aus den Gewäs- 
serübersäucrungen resultieren große Fisch­
sterben, beim Absinken der pH-Werte unter 
4-4,5 ein totaler Ausfall des Fischbesatzes. 
Otter sollen Gewässer mit pH-Werten unter 
5,5 meiden (M ason und Mac Donald, 1987„ 
1989). Bei Ph-Werten von 4,5-5,5 sterben 
die Fische, wobei die Empfindlichkeit von 
Art zu Art sehr unterschiedlich ist.

Stark saure, stark alkalische und stark ver­
schmutzte Gewässer werden vom Otter je­
doch durchaus nicht gemieden, auch wenn 
überhaupt keine Nahrung dort zu finden ist. 
Sic dienen lediglich als Transportmedium. 
Gerüche, die Menschen vom unmittelbaren 
Betreten des Gewässerrandes abhalten (In- 
dustrie-Phenol-Abflußgräbcn), halten den 
Otter nicht vom Schwimmen in diesen Ge­
wässern ab. Die Gefahr für den Otter besteht 
in der Aufnahme von Giftstoffen aus dem 
Wasser über Haut und Mundhöhle, der Auf­
nahme von Krankheitskeimen aus Abwäs­
sern sowie der haut- und fellschädigenden 
Wirkung von sehr niedrigen bzw. hohen Ph- 
Werten (S cheuham m er , 1991). Acidification 
der Gewässer stellt eine Habitateinschrän­
kung des Otters dar, da es zu einer Nah­
rungsverknappung kommt (M ason, 1989).
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Die Plastizität des Otters in seiner Nah­
rungswahl erhält ihm aber auch stark saure 
Gewässer als Habitat, wie Kotanalysen nach 
Fischsterben infolge Ph-Wert-Absenkung 
oder Schadstoffeinleitung zeigen. Die Nut­
zung der nahrungsfreien Abflußgräben aus 
Mooren und Moorwiesen sind ein weiterer 
Beweis dafür.

Ölverschmutzung

Die meisten Unfälle mit Öl resultieren aus 
Tankerkatastrophen auf dem Meer (Alaska, 
Schottland, Norwegen, Rußland), so daß 
hauptsächlich Seeotter und Küstenpopula­
tionen des europäischen bzw. kanadischen 
Otters betroffen waren (W ood, 1979; Siniff 
et al., 1982; Van B laricom und Jameson, 
1982; Conroy und French, 1985; Mc Innis, 
1991). Im Inland sind Öl- und Kraftstoff­
transporte per Schiff, Bahn oder LKW bei 
Unfällen genauso eine Gefahr, wie der 
Bruch von Ölleitungen oder Industrieeinlei­
tungen von Öl- und Teerprodukten in Ge­
wässer.

Im Bereich der Braunkohlenindustrie 
kommen die noch vorhandenen offenen 
Teerseen als weitere Gefährdungsquelle für 
den Otter hinzu. Die Gefährdung des Otters 
mit Öl- und Teerprodukten resultiert aus der 
direkten Aufnahme dieser Stoffe über Ver- 
dauungs- und Atmungsorgane sowie der 
Verschmutzung des Fells, die ihrerseits wie­
der zu Verlust der Wasscrabweisung, des 
Ternperaturhaltevermögens und damit über 
Unterkühlung zu Lungenentzündung und 
Tod führt (Kooyman et al., 1977; W illiams, 
*978; Kooyman und C osta, 1979; Costa 
und Kooyman, 1982; S iniff et al., 1982; 
Van Blaricom und Jameson, 1982). Beim 
Putzen des verschmutzten Fells werden 
zusätzlich Schadstoffe aufgenommen, die 
nieist zu einer hämorrhagischen Enteritis 
führen (Baker et al., 1981). Viele See- und 
klußotter wiesen nach der Exxon-Valdcz- 
Katastrophe in Alaska Läsionen an den Lip­

pen und in der Mundhöhle auf. Es entstan­
den chronische Ulzera mit bakterieller 
Sekundärbesiedlung im gesamten Magen- 
Darm-Trakt sowie auf der Hornhaut (Harris 
et al., 1990). Außerdem wurden aus vielen 
dieser Tiere Herpes-Viren isoliert, die mit 
zum I od beigetragen hatten (Vergleich zum 
Seehundsterben in der Nordsee) (H arris 
et al., 1990). Der Fund eines verölten toten 
Otters im Kraftwerksabfluß Vetschau 1978 
zeigt die mögliche Gefährdung des Otters 
durch Öl- und Teerprodukte auch in Mit­
teleuropa auf (Butzeck, 1984).

Radioaktivität

Gefährdungen des Otters können aus natür­
lichen Strahlungsquellen (Radiumquellen, 
Uranabbau) sowie aus Unfällen beim Um­
gang mit radioaktiven Stoffen (Medizin, 
Technik, Atomkraftwerke) und aktiven 
Auseinandersetzungen des Menschen resul­
tieren (Einsatz von Atomwaffen). Bei den 
natürlichen Strahlungsquellen ist der Nach­
weis von Radium 226 von Bedeutung 
(WRENetal., 1987), in den anderen Fällen 
der Nachweis von Cäsium 134 bzw. Cäsium 
137 (Clark et al., 1981; W ren et al., 1987; 
Halbrook und Jenkins, 1988; M ason und 
Mc Donald, 1988). Die Halbwertzeit des Cs 
134 beträgt 2,1 Jahre, die des Cs 137 jedoch 
30,1 Jahre!! (S karf.n, 1988). In den USA 
konnten im Otter neunfach höhere Cs 137- 
Wcrte nachgewiesen werden als im Fisch 
aus der gleichen Gegend (Halbrook, 1978). 
Hier zeigt sich der hohe Kumulationseffekt 
im Nahrungskettenendglied.

Otter in Küstenregionen enthielten höhere 
Werte als Hochlandotter (H albrook et al., 
1981). Nach der Tschernobyl-Katastrophe 
in Rußland am 26.04. 1986 stiegen die 
Cs 137-Werte in finnischen Ottern in 
1 300 km Entfernung vom Reaktionsherd 
auf das 10-100 fache bei einer Belastung 
von 3 000-20000 BQ/nf (S karen, 1988). 
Insgesamt muß jedoch für Mitteleuropa ein-
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geschätzt werden, daß normalerweise von 
der Radioaktivität keine Auswirkungen auf 
Fischotterpopulationen zu erwarten sind.

Umweltschadstoffe und ihre möglichen 
Auswirkungen

Als umstritten gilt die Rolle der Schwer- 
metallc, der Organochlorpestizide (Pflanzen­
schutz- und Schädlingsbekämpfungsmittel), 
der polychlorierten Biphenyle (PCBs) sowie 
der Dioxine und Furane beim Rückgang der 
Otterpopulationen. Die akute toxische Wir­
kung solcher Stoffe bei einmaliger Aufnah­
me sehr hoher Mengen ist unbestritten. Um­
stritten ist die kumulative Langzeitwirkung, 
die Wirkung der Abbauprodukte im Orga­
nismus sowie die potenzierende oder ab­
schwächende Wirkung beim Zusammen­
wirken mehrerer Schadstoffe. Unterschied­
liche Nachweismethoden in verschiedenen 
Instituten fuhren zu abweichenden Angaben 
in der Analytik. Desgleichen differieren die 
angegebenen Grenzwerte und die erfolgten 
Interpretationen. Experimentelle Untersu­
chungen wurden nahezu ausschließlich am 
Farmnerz durchgeführt und die erzielten Er­
gebnisse wurden auf den Otter übertragen. 
Hier setzen die Zweifel anderer Wissen­
schaftler ein, wie berechtigt solche Über­
tragungen auf andere Marderartige sind.

Langzeitwirkungen sind auf jeden Fall mit 
chronischen Organschäden und Schwächung 
der Abwehrkraft des Individuums zu erwar­
ten sowie Auswirkungen auf das Verhalten 
und das Reproduktionsgeschehen der Popu­
lation (G ilbert, 1969; Aulerich und Ringer, 
1970, 1977; Ringer et al., 1972; Platanow 
und Karstad, 1973; Aulerich et al., 1974; 
W obeser et al., 1976; Jensen et al., 1977; 
O lsson et al., 1979; Blf.avins et al., 1980; 
W rhn et al., 1987).

Schwermetalle

Besonders Quecksilber (Hg), Cadmium 
(Cd), Arsen (As), Blei (Pb), Kupfer (Cu)

und Zink (Zn) werden häufiger in Un­
tersuchungen einbezogen. Aluminium (AI), 
Calcium (Ca), Eisen (Fe), Magnesium (Mg), 
Mangan (Mn), Nickel (Ni), Phosphor (P), 
Selen (Se) oder Schwefel (S) dagegen nur 
vereinzelt (MASONetal., 1982; W rf.n, 1984; 
E isler, 1985a, b, 1987, 1988; R öCHERT, 
1987; W ren et al., 1988). Die möglicher­
weise größte Gefährdung des Otters geht 
vom Quecksilber aus, das aus Industrie 
(Chlorkali-, Elektro-, Farbindustrie), Land­
wirtschaft (Fungizide) und dem Bergbau 
(bes. Goldminen in den Entwicklungslän­
dern) stammt (Erlinge, 1972). Bei toten Ot­
tern wurden bereits 96 mg/kg Lebergewe­
be gefunden, Normalgehalte gibt man mit 
4 mg/kg Leber, 2 mg/kg Muskel und 5 mg/ 
kg Haar an (B org, 1969; S heffy, 1977; 
W ren, 1985, 1986). Im Haar werden die 
höchsten Hg-Werte festgestellt, während 
Muskel-fleisch des Otters etwa soviel enthält 
wie der Nahrungsfisch (C umbie, 1975a, b; 
S heffy, 1977; C lark et al., 198!; S heffy 
und A mant, 1982; M adsf.n und M ason,
1987) .

Kruuk und Conroy (1991) gehen bei Le­
berkonzentrationen über 10 mg/kg von sub­
letalen Effekten beim Fischotter aus. Im Ot­
ter besteht ein Gefalle von der Leber zu Nie­
re, Muskel und Gehirn (W ren et al., 1980. 
1986). Da Quecksilber aus Fischen stark ak­
kumuliert wird, sind die Gehalte im Otter oft 
höher als im Fisch (C umbie, 1975; B eck, 
1977; Halbrook, 1978; Kucera, 1983; 
Jefferies und Hanson, 1986; Folf.y et al.,
1988) . Aus experimentellen Untersuchungen 
am Flußotter resultierten bei Nahrungs-Hg- 
Werten von 2, 4 bzw. 8 mg/kg Futterfisch 
Hg-Werte im Otter von 0,1, 0,17 bzw. 0,38 
mg/kg Körpergewicht (O ’C onnor, 1984). 
Fischotter nehmen gegenüber dem Men­
schen mit der Nahrung das 93- bis 679fache 
an Quecksilber auf (V ester, 1978). Für den 
Menschen dürfen in der BRD Fische mit 
mehr als 0,5-1 mg Hg/kg der für den Ver­
zehr verwertbaren Teile (je nach Fischart) 
nicht mehr in den Handel gebracht werden
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(Schadstoffhöchstmengen-VO vom 23. März 
1988).

In vielen Teilen der Welt enthält Fisch 
aber oft mehr als 2 mg/kg Hg (C umbie, 
1975; C appen und S mith, 1981; Masón 
et a!., 1982). Bei experimentellen akuten 
Quecksilber-Intoxikationen am Flußotter 
sind Anorexien, Ataxien, Depressionen, 
Convulsionen und Koma infolge degene- 
rativer Veränderungen im Zentralnervensy­
stem zu finden (O ’C onnor, 1984). Zwei 
mg/kg Körpergewicht Methylquecksilber 
waren im Experiment letal für den kana­
dischen Otter (O ’Connor und N ielsen, 
1981). Verändertes Verhalten und Auswir­
kungen auf das Reproduktionsgeschehen 
sind bei subletalen Dosen auf Dauer zu 
erwarten, da Quecksilber im Muttertier auch 
auf den Feten übergeht (C umbie, 1985; 
Jernelöv et al., 1976; Beck, 1977). Männ­
chen enthalten oft höhere Werte als Weib­
chen (O ’C onnor und N ielsen, 1981). Aus­
reichende Selen- und Vitamin E-Versorgung 
des Otters gilt als bestes Gegenmittel bei 
Quecksilbervergiftungen (W rfn, 1984). Von 
den Schwennetallen wird vom Quecksilber 
die größte mögliche negative Wirkung auf 
Fischotterpopulationen vermutet, resultie­
rend aus akuter, chronischer und Kombina­
tionswirkung mit anderen Schadstoffen 
(Kopek, 1990). Masón und Madson (1992) 
sehen für die dänische Otterpopulation je­
doch bei der gegenwärtig nachweisbaren 
Belastung mit Quecksilber keine Gefahr.

Die Wirkung von Cadmium, Blei und den 
anderen Metallen ist weitestgehend unbe­
kannt, so daß meist jrur gefundene Werte 
roitgeteilt werden, ohne populationsbezo- 
8cne Interpretation für den Fischotter 
(Literaturzusammenstellung bei Tschirch, 
'993). Ottervorkommensgebiete in Regio- 
nen des Erzbergbaues, der Hütten- und Me- 
tallindustrie sowie der Galvanotechnik be­
dürfen der besonderen Überwachung. Zum 
Vergleich könnten vielleicht noch die 
Angaben von S id o ro v ic  und Savcenko
(1992) vom Amerikanischen Nerz (Mink) in

Bjelorußland herangezogen werden, die in 
unbelasteten Regionen folgende Schwerme­
tallgehalte feststellten:

Zn - Cu - Mn - Ti - Mo - Pb - Ni - Cr - Ag 
IO 2 - IO'3 — IO 4-----IO 5----------  10 6 g/t.

Chlorkohlenwasserstoffe

Seit den 50er Jahren sind Pflanzenschutz- 
und Schädlingsbekämpfungsmittel auf der 
Basis von Chlorkohlenwasserstoffen im Ein­
satz. Sie sind fettlöslich und biologisch sehr 
stabil. Sie neigen stark zur Akkumulation im 
Fettgewebe. Akute und chronische Schädi­
gungen können resultieren, wobei akute To­
desfälle auch zeitlich stark versetzt mit der 
tatsächlichen Aufnahme entstehen können, 
wenn hohe Depotwerte aus dem Körperfett 
bei Erkrankungen oder Nahrungsmangel im 
Winter plötzlich durch den Verbrauch des 
Körper-Depotfettes freigesetzt werden. Ein­
zelne Abbauprodukte der Chlorkohlenwas­
serstoffe im Körper sind möglicherweise 
toxischer als das Ausgangsprodukt, additive 
Wirkungen mehrerer Schadstoffe sind mög­
lich. Aufgrund der globalen Verbreitung 
kommen diese Stoffe selbst dort vor, wo sie 
nie zum Einsatz gelangt sind (z. B. Antarktis, 
Arktis). Die neurotoxischen Symptome ste­
hen bei der akuten Chlorinsektizidvergif­
tung im Vordergrund, die Leberschäden bei 
der chronischen. Außerdem sind gravierende 
Verhaltensänderungen möglich. Dieldrin, 
DDT, DDD, DDE, Lindan und Mirex wur­
den am häufigsten an Ottern analysiert (H ill 
und Lovett, 1975; Halbrook, 1978; Somers 
etal., 1987; Skaren; 1988; Röchert, 1989). 
Es existieren eine Vielzahl solcher Unter­
suchungen aus verschiedenen Ländern und 
lokalen Regionen (Literaturzusammenstel­
lung bei Tschirch, 1993). Direkte Einsatz­
gebiete solcher Stoffe und Küstenregionen 
erbrachten höhere Werte im Otter als un­
behandelte Gebiete und Hochlandregionen. 
Männliche Tiere enthalten oft mehr Schad­
stoffe als weibliche (höhere Futteraufnah-
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Tab. 1:

frisch zu trocken X 3,7485 trocken zu frisch X 0,2705
frisch zu fett X 29,69 trocken zu fett X 8,3592
fett zu frisch X 0,0375 fett zu trocken X 0,1396

me), die weiblichen Tiere geben einen Teil 
der Schadstoffe direkt (Plazenta-Fetus) oder 
indirekt (Milch-Fetus) an die Jungtiere wei­
ter, so daß sich ihr Schadstoffgehalt schnel­
ler mindert als beim Männchen (S karen, 
1988). So enthielt ein nur 11 Wochen alter 
Wildotter bereits 3,2 mg/kg Dieldrin in der 
Leber (Jeffkries und Hanson, 1988). Leber­
gehalte von 14ppm Dieldrin wurden in 
England als absolut tödlich nachgewiesen 
(C hanin und Jefferies, 1978; Jouint Otter 
G roup, 1979; KEYMERetaL, 1988).

PCBs

Viele Angaben zu den Chlorkohlenwasser­
stoffen gelten für die PCBs in gleichem 
Maße (Cavagnaro, 1977). Auch sie wurden 
seit den 50er Jahren in der Industrie in um­
fangreichem Maße eingesetzt, sind global 
nachweisbar und könnten akute und chro­
nische Schädigungen des Fischotters und 
seiner Population bewirken (Literaturzusam­
menstellung bei Tschirch, 1993). Sie waren 
seit Mitte der 70er Jahre in offenen Syste­
men, seit Mitte der 80er Jahre auch in ge­
schlossenen Systemen in der BRD in ihrem 
Einsatz beschränkt. Die PCB-, PCT- und 
VC-Verbots-VO vom 18. Juli 1989 gilt seit
1. Januar 1991 auch für die neuen Bundes­
länder der BRD.

Die Kumulationswirkung im Otter ist für 
PCB sehr hoch (S andegren und Reuter- 
gardh, 1980; Halbrook et al., 1981; C lark, 
1982; Röchert, 1989; Mason, 1991; Mason 
und Mac Donald, im Druck). Sie beträgt 
z. B. das 10- bis lOOfache des Gehalts im 
Aal als Nahrungsfisch, der unter den Fi­

schen die meisten Pestizide und Schwerme­
talle speichert (H ider et al., 1982; K ruse 
et al., 1983). So lagen z. B. die Elbaale 1983 
zu 91% über den für den Menschen ge­
setzlich erlaubten Werten, Zander in der Ha­
vel nur zu 16%. Auch Hechte sind zum 
Nachweis des Akkumulationspotentials gut 
geeignet (Boiselle et al., 1983; Kruse et al., 
1983). Die hohen Gehalte im Fisch in 
Holland resultieren aus der Elbe-Bürde, da 
Holland selbst keine PCB produziert (sicher 
aber wohl auch einsetzt oder eingesetzt hat) 
(Smit und DeJongh, 1989). PCB-Gehalte 
sind analog der Chlorkohlenwasserstoffe in 
Küstenbereichen höher als in Gebirgslagen 
(Clark et al., 1981), bei männlichen Tieren 
meist höher als bei weiblichen. Auch sie ge­
hen vom Muttertier über Plazenta und Milch 
auf die Jungtiere über (S karen, 1988). So 
enthielt ein 11 Wochen alter Wildotter ne­
ben den ChlorkohlenwasscrstofTen deshalb 
auch bereits 61,2 mg/kg Leberfettgewebe 
PCB (Jefferies und Hanson, 1988). Für die 
Muskeluntersuchung eignet sich Gewebe 
aus Nacken und Oberschenkel am besten 
(H ill und Lovett, 1975).

Umrechnungsfaktoren von Frischgewich­
ten zu Trockengewichten bzw. Fettgewich­
ten und umgekehrt werden wie in Tab. 1 an­
gegeben (Jefferies und Hanson, 1986):
PC B-Gehalte im Fettgewebe von

50 mg/kg, 30 mg/kg bzw. 13,3 mg/kg 
entsprechen Gehalten im abgesetzten Kot 
von
16 mg/kg, 9 mg/kg bzw. 4 mg/kg 
(M ason et al., 1992).

Werden beim Farmnerz experimentell 50 mg 
PCB/kg Muskelfett erzeugt, kommt es zu
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drastischer Einschränkung bzw. zum 
Sistieren der Fortpflanzung (R inger et al., 
1972; Platanow und Karstad, 1973; W ren 
et al., 1987; Bundruf, 1991). Sollten diese 
Grundwerte vom Nerz auf den Otter über­
tragbar sein (da experimentelle Angaben 
zum Otter verständlicherweise fehlen), wäre 
ein PCB-Grenzwert von 30-50 mg PCB/kg 
Muskelfett als absolut gefährdend für die 
Reproduktion einer Otterpopulation anzu­
sehen (Jefferies und Freestone, 1984; 
O lsson und Sandegren, 1989; V ries, 
1989; W eber, 1990). Nachweisbar ist für 
Deutschland zumindest, daß in Regionen 
mit stabilen Otterpopulationen (Mecklen­
burg-Vorpommern, Brandenburg, Sachsen) 
die geringsten Gehalte an Chlorkohlenwas­
serstoffen und PCBs in Otterkotproben 
nachgewiesen wurden im Vergleich zu 
anderen Bundesländern mit stagnierender, 
fallender oder weitgehendst fehlender Ot­
terpopulation (Reuther und Mason, 1992).

In der Zukunft muß verstärkt auf die ein­
zelnen Kongcneren des PCB sowie auf 
Dioxine und Furane untersucht werden, da 
nicht bei jedem Ausgangsstoff die gleiche 
Körperwirkung zu erwarten ist und 
Interaktionen der einzelnen beteiligten 
Wirkstoffe sonst nicht zu interpretieren sind 
(ÖEWiTetal., 1992). Allerdings sind die 
Wirkungen der einzelnen PCB und ihre 
möglichen Interaktionen im Körper bisher 
Weitgehend unbekannt. Endometriose, eine 
Wucherung der Gebärmutterschleimhaut, 
die zur Unfruchtbarkeit führt, wurde expe­
rimentell bei Affen mit einer Tagesdosis 
Dioxin von 25 ppt (2^billionstel g/kg) ver­
ursacht. Gleiches vermutet man von PCB- 
Kongeneren, da Auswirkungen auf die Kör- 
Pcrschleimhäute, den Hormonhaushalt und 
damit das Fortpflanzungsgeschehcn von 
Haustieren bekannt sind. Auch das im 
Abwasser von Kläranlagen und Vorflutern 
nachgewiesene Nonylphenol könnte auf­
grund der leichten Kontaminationsmöglich­
keit des Fischotters über Wasser oder seine 
Nahrungstiere zu Einschränkungen im Fort­

pflanzungsgeschehen einer Population fuh­
ren, da Östrogene Wirkungen nachgewiesen 
sind. Gerade die Auswirkung von Umwelt­
schadstoffen auf das Fortpflanzungsge­
schehen einer Population kann so vielfältig 
sein, daß es äußerst schwierig ist, mit der 
üblichen Analytik der einzelnen Stoffe oder 
Stoffgruppen zu einer eindeutigen Aussage 
zu kommen. So wird für den Menschen po­
stuliert, daß „die Zeugungsunfähigkeit schon 
von Schadstoffmengen ausgelöst wird, die 
zu gering sind, um sie messen zu können“ 
(Augustin, 1994).

Die zumeist als Verkehrsunfallopfer an­
fallenden Fischotter aus allen deutschen 
Vorkommensgebieten sollten genutzt wer­
den, um sic auf ein möglichst breites Spek­
trum von Umweltschadstoffen zu unter­
suchen. Dabei sind die Tiere aus den Kem- 
Vorkommensgebieten weniger interessant, 
da in intakten, sich vermehrenden Popula­
tionen von nur geringen Schadstoffeinwir­
kungen auszugehen ist. Tiere aus abneh­
menden Populationen sind hier zu bevor­
zugen. Die Relationen der Schadstoffe in 
den einzelnen Organgeweben, im Blut, im 
Enddarmkot sowie in den vorhandenen 
Feten sind zu bestimmen. Probenentnah­
me, -aufbewahrung, -transport und -Untersu­
chung sind zu standardisieren, bei der Nut­
zung mehrerer Untersuchungseinrichtungen 
sind Methodenabsprachen und Ergebnis- 
Kalibrierungen erforderlich. Den Forderun­
gen von Reuther (1992) aus methodenkri­
tischen Betrachtungen zur Untersuchung der 
PCB-Belastung von Ottern ist voll zuzu­
stimmen. Diese Forderungen sind auf die 
Untersuchungen anderer Schadstoffe eben­
falls anzuwenden.

Zusammenfassung

Es wird eine Sichtung des vorhandenen 
Schrifttums zur Schadstoffbclastung der 
Fischotter und zur möglichen Auswirkung 
der Schadstoffbürde auf ihre Populationen
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vorgenommen. Gewässer-Eutrophierung, 
Acidification, Ölverschmutzung und der 
mögliche Einfluß radioaktiver Stoffe, 
von Chlorkohlenwasserstoffen, PCB und 
Schwermetallen werden diskutiert.

Summary

Title o f  the paper: Pollutants and their ef­
fec ts  on otter populations

The present paper is a literature study on 
pollutant load in otters and its possible 
consequences for otter populations. Topics 
discussed include water eutrophication and 
acidification, oil contamination and possible 
effects of radioactive substances, chlorohy- 
drocarbons, PCB, and heavy metals.

Literatur

Aaldf.rs, J. (1988): Waterverontreiniging in drie 
Friese otterhabitats. -  Stichting Otterstation 
Nederland u. Previncie Friesland, Hoofdgroep 
Waterstaaten Milieu.

Anderson, K. L. (1981): Population and Repro­
duction characteristics of the river otter in 
Virginia and tissue concentrations of envi­
ronmental contaminants.- Ms thesis, Virginia 
Polytechnic Inst., 98 pp.

Anderson, K. L. and P. F. Scanlon (1981): 
Heavy metal concentrations in tissues of 
river otters from Virginia. -  Virginia J. Sei. 
32 (3): 87.

Anderson, K.L. and P. F. Scanlon (1983): Hea­
vy metal concentrations in tissues of Virginia 
river otters. -  Bull. Environ, contam. Toxicol 
30: 422-447.

Anonymus (1986): Dieldrin is Poisoning 
Norfolk otters. — New Scientist 11 1521
12.

Anonymus (1988): PCBs are killing otters in 
Rural Rivers. -  New Scientist 119 (1629)* 
28-29.

Augustin, M. (1994): zit. in B. Schilling: 
„Spitzensperma vom Bio-Bauern“. — Wo­
chenpost Nr. 42: 44.

Aulerich, R. J.; Ringer, R. K. (1970): Some 
effects of chlorinated hydrocarbon pesticides 
on mink. -  Amer. Fur. Bearer 43: 10.

Aulerich, R. J.; Ringer, R. K. (1977): Current 
status of PCB toxicity to mink and effect on 
their reproduction. -  Arch. Environm. Con­
tam. Toxicol. 6: 279-292.

Aulerich, R. J.; Ringer, R. K..; Iwamoto, S. 
(1974): Effects of dietary mercury on mink. -  
Arch. Contam. Toxicol. 2: 43-51.

Aulerich, R. J.; Ringer, R. K.; Polin, D. (1972): 
Rate of accumulation of chlorinated hydro­
carbon pesticide residues in addipose tissue of 
mink. -  Canad. J. of Zool. 50: 1167-1173.

Azevedo, J. A. (1973): Pesticide investigations: 
pesticide monitoring of wildlife. -  Calif. 
Dept. Fish and Game, Sacramento 13 pp.

Baker, J. R.; Jones, A. M.; Jones, Tessa P.; 
Watson, H. C. (1981): Otter Lutra lutra L. 
mortality and marine oil pollution. -  Biol. 
Conserv. 20 (4): 311-321.

Beck, D. L. (1977): Pestizide and heavy metal 
residues in Louisiana river otter. -  M. S. 
thesis, Univ. of Texas, College Station 95 pp.

Bleavins, M. R.; Aulerich, R. J.; Ringer, R. K. 
(1980): Polychlorinated Biphenyls (Arochlors 
1016 and 1242): Effects on survival and 
reproduction in mink and ferrets. -  Arch, 
of Environm. Contam. and Toxicol. 9: 
627-635.

Blus, L. J.; Henny, CH. J.; Mulhern, B. M. 
(1987): Concentrations of metals in mink and 
other mammals from Washington and Idaho.

Environ. Poll. 44. 307-318.
Boer, M. H. Den (1984): Reproduction decline 

of harbour seals: PCBs in the food and their 
effect on mink. -  Research Institute for Na­
ture Management, Amhem, Annual Report 
1983, 77-86.

Boiselle, C.; Brenner, M.; H ildebrandt, G. 
(1983): Chlorkohlenwasserstoffe in Zandern 
aus der Unterhavel und ihre Bewertung. -  
Arch. Lebensmittelhyg. 34: 71-76.

Borg, K. (1969): Versamhetsberättelse for vilt- 
vorshningen vid SVA 1968 1969. -  Mittei­
lung des Statens Vcterinärmedicinska Anstalt. 
Stockholm (vervielfältigtes Manuskript).

Broekhuizen, S. (1986): Een otter (Lutra lutra
L., 1758) mit het natuurreservaat Rottigc 
Meenthe met longontsteking, niersteen. 
levertumor en PCBs. -  Lutra 29 (2): 298-302.



T schirch -  Umweltschadstoffe und ihre Wirkung auf Fischotterpopulationen 149

Broekhuizen, S. (1987): First data on conta­
mination of otters in the Netherlands. -  IUCN 
Otter Specialist Group Bulletin 2: 27-32.

Broekhuizen, S. (1989): Belasting van otters 
met zware metalen en PCBs. -  De Levende 
Natuur 90 (2): 43-47.

Broekhuizen, S.; de Ruiter-D ijkman, E. M. 
(1988): Otters lutra lutra met PCBs: de 
zeahondjes van het zoetc water. -  Lutra 31 
(1): 68-78.

BundrufNr. 1 Jan. 1991
Butzeck, St. (1984): Zur Regionalkartierung 

des Fischotters im Kreis Calau. Sauge- 
ticrkd. Inf. 2 (8): 137-156.

Callejo, A. (1988): Influence of the environ­
ment on prey selection by the otter in N. W. 
Spain. (Orig. franz.). -  Mammalia 52 (1):
11-20.

Cappon, C. J.; Smith, J. C. (1981): Mercury and 
selenium content and chemical form in fish 
muscle. -  Arch. Environ. Contam. Toxicol. 
10: 305-309.

Cavagnaro, D. M. (1977): Polychlorinated 
biphenyls in the environment (A Bibliography 
with abstracts). Report for 1964-Sept. 1977. 
-  Ntis. Springfield, Va. 141 p.

Cavagnaro, D M. (1977): DDT, DDD and 
DDE Pesticides (A Bibliography with ab­
stracts). Report for 1964-Sept. 1977. -  Ntis 
Springfield, Va. 268p.

Chanin, P. R. F.; Jefferies, D.J. (1978): The 
decline of the otter, Lutra lutra L. in Britain: 
an analysis of hunting records and discussion 
of causes. -  Biol. J. of the Linncan Society 
10, London, 305-328.

Claassen, T. FI. L. (1989): De kwaliteit van het 
aquatisch milieu voor de otter. -  De Levende 
Natuur 90: 47-51.

Claassen, T. H. L.; DeJongh, A. W. J. J. (1988): 
De otter als normstellff voor kvaliteit van het 
oppervlaktewater. -  1120 21: 432-436.

Clark, J. D. (1982): An evaluation of a cen- 
susing technique and environmental pollutant 
trends in the river otter of Georgia. -  M.S. 
thesis, Univ. Georgia, Athens, 96pp.

Clark, J. D.; Jenkins, J. IL; Bush, P. B.; Moser, 
E. B. (1981): Pollution trends in river otter of 
Georgia. -  Proc. Southeast Assoc. Fish Wildl. 
Agencies 35: 71-79.

Conroy, J. W.; French, D. D. (1985): Moni­
toring otters in Shetland. -  Final Report to

Shetland Oil Terminal Environmental Ad­
visory Group, 64 pp.

Costa, D. P.; Kooyman, G. L. (1982): Oxygen 
consumtion, thermoregulation and the effect 
of fur oiling and washing on the Sea otter, 
Enhydra lutris. -  Canad. J. Zool. 60: 2761 — 
2769.

Cumbie, P. M. (1975): Mercury accumulation in 
Wildlife in the Southeast. -  Ph.D. Diss., Univ. 
Georgia, Athens, 148pp.

Cumbie, P.M. (1975): Mercury levels in Georgia 
otter, mink and freshwater fish.- Bull. 
Environ. Contam. Toxicol. 14 (2): 193-196.

Wit, de C.; Jansson, B.; Bergek, S.; Hjelt, M.; 
Rappe, C., Olsson, M.; Andersson, O. (1992): 
Polychlorinated Dibenzo-p-Dioxin and poly­
chlorinated Dibenzofuran levels and pat-terns 
in fish and fish-eating wildlife in the baltic 
sea. -  Chemosphere 25 (1-2): 185-188.

Eislf.r, R. (1985): Selenium hazards to fish, 
wildlife and invertebrates: A synoptic review. 
-  Contaminant Hazard Reviews, Report 
No. 5, Biol. Report 85 (1.5).

Eisler, R. (1985): Cadmium hazards to fish, 
wildlife and invertebrates: A synoptic re­
view. -  US Fish Wildl. Serv. Biol. Rep. 85 
(1.2): 58 pp.

Eisler, R. (1987): Mercury hazards to fish, 
wildlife and invertebrates: A synoptic re­
view. -  US Fish Wildl. Serv. Biol. Rep. 85 
(1.10): 90 pp.

Eisler, R. (1988): Lead hazards to fish, wildlife 
and invertebrates: A synoptic review. -  
US Fish Wildl. Serv. Biol. Rep. 85 (1.14): 
134 pp.

Erlinge, S. (1971): Utter - en artmonografi.- 
Sesam en Aldus handbok, Stockholm.

Erlinge, S. (1972): The situation of the otter 
population in Sweden. -Viltrevy 8, Uppsala 
Nr. 5, 379-397.

Fleming, W. J.; Bunck, C h. M.; Linscombe, G.; 
Kinlf.r, N.; Stafford, C h. J. (1985): PCBs, 
Organochlorine pesticides and reproduction 
in river otters from Louisiana. -  Proc. Annu. 
Conf. Southeast Assoc. Fish Wild. Agencies 
39: 337-343.

Foley, R. E.; Jackling, S. J.; Sloan, R. J.; 
Brown, M. K. (1988): Organochlorine and 
mercury residues in wild mink and otter: 
comparison with fish. -  Environ. Toxicol. 
Chem. 7 (5): 363-374.



150 Beiträge zur Jagd- und Wildforschung. B d .20(1995), S. 141-154

Gaethlich, M.; Mason, C. F. (1986): The pol­
lutant burden of a Greek otter. Physis 33: 
50-52.

Gilbert, F. F. (1969): Physiological effects of 
natural DDT residues and metabolites on 
ranch mink. -  J. Wildl. Mgmt. 33: 933 943.

Green, J. (1977): Sensory perception in hunting 
otters, Lutra lutru L. Otters. -  The Journal of 
the Otter Trust, Earsham, 13-16.

Hadrich, J., Baum, F. (1993): Beurteilung der 
PCB-Belastungssituation landwirtschaftlicher 
Nutztiere durch Bestimmung des PC’B-Ge- 
haltes im Blutplasma. 2. Mitt. Validierung, 
Erweiterung und praktische Anwendung des

Beurteilungsverfahrens. -  Arch. Lebensmittel- 
hygienc 44: 69-73.

Halbrook, R. S. (1978): Environmental pollu­
tants in the river otter of Georgia. -  M. S. 
thesis, Univ. of Georgia, Athens, 8 pp.

Halbrook, R. S.; Jenkins, J. H. (1988): Cesium- 
137 levels detected in Georgia otters. -  Bull. 
Environ. Contam. Toxicol. 41 (5): 765-769.

Halbrook, R. S.; Jenkins, J.H.; Bush, P. B. 
(1978): Some probable effects of environ­
mental pollutants in the North American river 
otter (Lutra canadensis) in Georgia. -  Congr. 
Theriol. Internat. 2: 443.

Halbrook, R. S.; Jenkins, J. H.; Bush, P. B.; 
Seabolt, N. D. (1981): Selected environmen­
tal contaminants in river otters (Lutra cana­
densis) of Georgia and their relationship 
to the possible decline of otters in North 
America. -  Worldwide Furbearer Conf. Proc 
p. 1752-1762.

Harris, R. K.; Moeller, R. B.; Lipscomb, T. P.; 
Haebler, M. J.; Toumi, P. A.; McCormick, 
C.R.; Degange, T. R.; Mulcahy, T. D.; 
W illiams, T. D.; Pletcher, J. M. (1990): 
Lesions in Sea otter (Enhydris lutra) caused 
by a Herpeslike virus.- Abstracts Vlth. Int. 
Conf. Wildl. Dis. 6.-11. 8. 1990, S. 29.

Hi nny, C ii. J.; Blus, L. J.; Gregory, St. V • 
Stafford, Ch. J. (1981): PCBs and Orga- 
nochlorine pesticides in wild mink and river 
otters from Oregon. -  In: Worldwide Fur- 
bearer Conference Proceedings, J. A. 
Chapman and D. Purslf.y, editors Vol III p 
1763-1780.

Hernandez, L. M.; Gonzales, M.J.; Rico, 
M. C.; Fernandez, M. A.; Baluja, G. (1985): 
Presence and Biomagnification of organo-

chlorine pollutants and heavy metals in 
mam-mals of Donana National Park (Spain) 
1982-1983. -  J. Environ. Sci., Health B 20 
(6): 633-650.

Hider, R. C.; Mason, C. F.; Bakaj, M. E. 
(1982): Chlorinated Hydrocarbon Pesticides 
and Polychlorinated Biphenyls in Freshwater 
Fishes in the United Kingdom, 1980-1981. -  
The Vincent Wildlife Trust London.

Hill, E. P.; Lovett, J. W. (1975): Pesticide re­
sidues in beaver and river otter from Ala­
bama. - Proc. Annu. Conf. Southeast Assoc. 
Game Fish Comm. 29: 365-369.

Hlavac, V.; Toman, A. (1991): Finding of dead 
otters (Lutra lutra) and preliminary results of 
analysis of dead animals.- Bulletin Vydra 
Nr. 2, 9-13.

Huckabee, J. W.; Cartan, F.; Kfnnington, G. 
(1972): Environmental influences on trace 
elements in hair of 15 species of Mammals. -  
U. S. Atomic Energy Comm., Oak Ridge, 
Tcnn. ORNL-TM-3747, 38 pp.

Janetschke, P.; Dallas, N. (1984): Schadstoff- 
riickstande beim Fisch und ihre lebensmit- 
telhygienische Bedeutung. -  Mh. Vet.-Med. 
39: 347.

Jefferies, D. J.; Freestone, P. (1984): Chemical 
analysis of some course fish from a Suffolk 
river carried out as part of the preparation for 
the first release of captive-bred otters. -  J. of 
the Otter Trust I (8): 17-22.

Jefferies, D. J.; French, M. C.; Stebbings, R. E. 
(1974): Monk-s Wood Experimental Station 
Report 1972-73 p. 13.

Jefferies, D. J.; Hanson, H. M. (1986): Autopsy 
and chemical analysis of otter bodies. -  The 
Vincent Wildlife Trust Report 42 44.

Jefferies, D. J.; Hanson, H. M. (1988): The 
Minsmcre otter release and information 
gained from a detailed examination and 
analysis of the two casualties. -  J. of the Otter 
Trust 2(1): 19-29.

Jensen, S.; KihlstrOm, J. E.; O lsson, M.; 
Lundberg, C.; Or berg, J. (1977): Effects of 
PC B and DDT on mink (Mustela vison) du­
ring the reproductive season. -  Ambio 6 (4): 
239.

JernelOv, A.; Johansson, A.-E.; Sorensen, L.; 
Svenson, A. (1976): Methylmercury de­
gradation in mink. — Toxicology 6: 315- 
321.



Tschirch -  Umweltschadstoffc und ihre Wirkung auf Fischotterpopulationen

Joint otter group (1979): Otters 1979. -  NCC/ 
SPNS.

Jonge Pop.rnk, B.; Huls, R. (1987): Organische 
microverontreinigingen en zware metalen in 
Friese otterhabitats. -  Stichting Otterstation 
Nederland u. Provincie Friesland, Hoofdgroep 
Waterstaat en Milieu.

Keymer, 1. F.; Wells, G.a. H.; Mason, C. F.; 
Ma cDonald, S. M. (1988): Pathological 
changes and organochlorine residues in 
tissues of wild otters (Lutra lutra). -  Vet. 
Rec. 122 (7): 153-155.

Kooyman, G. L.; Costa, D P. (1979): Effects of 
oiling on temperature regulation in sea otters.

Yearly Progress Report, Scripps Institute of 
Oceanography, University of California.

Kooyman, G. L.; Davis, R. W.; Castf.llani,
M. A. (1977): Thermal conductance of im­
mersed pinniped and sea otter pelts before 
and after oiling with Prudhoe Bay crude. In:
D. A. Wolfe (ed.): Symp. on fate and effects 
of petroleum hydrocarbons in marine eco­
systems and organisms. -  Pergamon Press. 
New York, 151-157.

Kruse, R.; Bof.k, K.; Wolf, M. (1983): Der Ge­
halt an Organochlor-Pestiziden und polychlo­
rierten Biphenylen in Elbaalen. -  Arch. Le- 
bensmittclhyg. 34: 81-86.

Kruuk, H.: Conroy, J. W. H. (1991): Mortality 
of otters (Lutra lutra) in Shetland. -  J. Appl. 
Ecol. 28: 83.

Kucera, E. (1983): Mink and otters as indica­
tors of mercury in Manitoba Waters. -  Can. 
J. Zool. 61 (10): 2250-2256.

Lafontaine, L.; Jancour, G.; Menanteau, P. 
(1990): Otters and bio-accumulating pollu­
tants: First data for Western France. -  IUCN 
Otter Specialist Bulletin 5: 51-60.

Lötsch, G. (1989): Möglichkeiten der Gesund­
heitsgefährdung des Menschen durch Schad­
stoffe in Fischen und Meerestieren. -  Mh. 
Vet.-Med. 44: 59-62.

MacDonald, S. M.; Mason, C. F. (1983): Some 
factors influencing the distribution of otters 
(Lutra lutra). -  Mammal Rev. 13: 1-10.

MacDonald, S. M.; Mason, C. F. (1988): Ob­
servations on an otter population in decline. -  
Acta Theriologica 33 (30): 415 -434.

M \dson, A. B.; Mason, C. F. (1987): Cadmium, 
Lead and Mercury in hair from danish otters 
Lutra lutra. -  Nat. Jutl. 22 (3): 81-84.

151

Mason, C. F. (1988): Concentrations of orga­
nochlorine residues and metals in tissues 
of otters Lutra lutra from the British isles, 
1985-1986. -  Lutra 31 (1): 62-67.

Mason, C. F. (1989): Water pollution and ot­
ter distribution: A review. -  Lutra 32 (2): 
97-131.

Mason, C. F. (1989): Acidification of freshwa- 
ters -  a problem for otters. In: Rkuther, C.; 
Rôchert, R. (eds.): Proc. of the Otter Col- 
loqium. -  Habitat 6, Hankensbiittel (1991); 
235-236.

Mason, C. F. (1989): Relationships between or­
ganochlorine concentrations in liver and 
muscle of otters. -  Bull. Environ. Contain. 
Toxicol. 43 (4): 548-549.

Mason, C. F. (1989): Otter réintroductions: does 
practice match theory. In: Reuther, C.; Rô­
chert, R. (eds.): Proc. of the V. Int. Otter 
Colloquium.- Habitat 6, Hankensbiittel, 1991, 
213-217.

Mason, C. F. (1993): Regional trends in PCB 
and Pesticide Contamination in Northern 
Britain as determined in Otter (Lutra lu­
tra) scats. -  Chemosphere 26 (5): 941-944.

Mason, C. F.; Ford, T. C.; Last, N. I. (1986): 
Organochlorine residues in British otters. -  
Bull. Environ. Contam. Toxicol. 36 (5): 656- 
661.

Mason, C. F.; Last, N. I.; Mac Donald, S. M.
(1986): Mercury, Cadmium and Lead in 
British otters. -  Bull. Environ. Contam. 
Toxicol. 37 (6): 844-849.

Mason, C. F.; MacDonald, S. M. (1986): Le­
vels of cadmium, mercury and lead in otter 
and mink faeces from the United Kingdom.- 
Sci. Total. Environ. 53 (1-2): 139-146.

Mason, C. F.; MacDonald, S. M. (1987): Aci­
dification and otter (Lutra lutra) distribution 
on a british river. -  Mammalia 51 (1): 81-87.

Mason, C. F.; MacDonald, S. M. (1988): Metal 
contamination in mosses and otter distribu­
tion in a rural Welsh River receiving 
mine drainage. -  Chemosphere 17 (6): 1159— 
1166.

Mason, <?. F.; MacDonald, S. M. (1988): Ra­
dioactivity in otter scats in Britain following 
the Cemobyl reactor accident. -  Water, Air 
and Soil Pollution 37: 131-137.

Mason, C. F.; MacDonald, S. M. (1989): Aci­
dification and otter (Lutra lutra) distribution



152 Beiträge zur Jagd-und Wildforschung, Bd. 20 (1995), S. 141-154

in Scotland. -  Water, Air and Soil Pollution 
43 (3/4): 365-374.

Mason, C. F.; MacDonald, S. M. (im Druck): 
Impact of organochlorine pesticide residues 
and PCBs on otter (Lulra lutra): a study from 
Western Britain. -  Sci. Total. Environ.

Mason, C. F.; MacDonald, S. M.; Aspden, 
V.J. (1982): Metals in freshwater fishes in 
the United Kingdom 1980-1981. -  The Vin­
cent Wildlife Trust, London.

Mason, C. F.; MacDonald, S. M.; Bland, 
H. C.; Redfokd, J. (1992): Organochlorine 
pesticides and PCB contents in otter (Lutra 
lutra) scats from Western Scotland.- Water, 
Air and Soil Pollut. 64 (3/4): 617-626.

Mason, C. F.; Madsen, A. B. (1990): Mortality 
and condition in otters Lutra lutra from 
Denmark and Great Britain. -  Nat. Jutl. 22 
(14): 217-220.

Mason, C. F.; Madsen, A. B. (1992): Mercury 
in Danish otters (Lutra lutra). -  C'hemosphere 
25 (6): 865-867.

Mason, C. F.; Madsen, A. B. (1993): Organo­
chlorine pesticide residues and PCBs in Da­
nish otters (Lutra lutra).- Sci. Total. Environ. 
133 (1-2): 73-81.

Mason, C. F.; O ’Sullivan, W. M. (1992): Or­
ganochlorine pesticide residues and PCBs in 
otters (Lutra lutra) from Ireland. -  Bull. En­
viron. Contam. Toxicol. 48 (3): 387-393.

Mason, C. F.; O’Sullivan, W. M. (im Druck): 
Heavy metals in the livers of otters, Lutra 
lutra from Ireland. -J. Zool.

Mason, C. F.; Reynolds, P. (1988): Organo­
chlorine residues and metals in otters from 
the Orkney Islands.- Mar. Pollut. Bull. 19 (2): 
80-81.

Mason, C. F.; Rowf.-Rowe, D. T. (1992): Orga­
nochlorine pesticide residues and PCBs in 
otter scats from Natal. -  South African Jour­
nal of Wildlife Research 22 (1):; 29-31.

Mason; C.F.; Weber, D. (1990): Organochlo­
rine residues and heavy metals in kidneys 
of polecats (Mustela putorius) from 
Switzerland. -  Bull. Environ. Contam. Toxi­
col. 45 (5): 689-696.

Mc Innis, J. (1991): Big Oil and little otter. -  
Journal of Petroleum technology 43 (1).

New York State (1978): Toxic substances im­
pacting on fish and wildlife. -  Division of 
Fish and Wildlife Monthly Report 12, March

20, Albany N. Y., New York State, Depart­
ment of Environmental Conservation.

O ’Connor, D. J. (1984): Environmental survey 
of wild mink (Mustela vison) and otter (Lu­
tra canadensis) from the Northeastern Uni­
ted States and experimental pathology of 
subacute and chronic methylmercurialism 
in otter. -  Ph. D. diss., Univ. Connecticut 
186pp.

O’Connor, D. J.; Nielsen, S.W. (1981): Envi­
ronmental survey of methylmercury levels in 
wild mink (Mustela vison) and otter (Lutra 
canadensis) from the Northeastern Uni­
ted States and experimental pathology of 
methylmercurialism in the otter. -  Worldwide 
Furbearer Conf. Proc., 1728-1745.

Olsson, M. (1984): Measurement of pollution 
burden in otter environments. Some re­
commendations. A draft. In: Jongh, A. de 
(ed.) Otters and Water vervuiling. -  Stichting 
Otterstation Nederland, 2. Aufl. 1988.

Olsson, M.; KihlstrOm, J. E.; Jensen, S.; 
O rberg, J. (1979): Cadmium and mercury 
concentration in mink (Mustela vison) after 
exposure to PCBs. -  Ambio, 8. 25.

O lsson, M.; Reutergardh, L.; Sandegren, F.
(1981): Var ar uttem? (where are the otters?). 
-  Sveriges Natur 6: 234-240.

Olsson, M.; Sandegren, F. (1989): Otter sur­
vival and toxic chemicals -  implication for 
otter conservation programmes. In: Rf.uther,
C.; ROchert, R. (eds.) Proc. of the V. Int. 
Otter Colloquium -  Habitat 6, Hankcnsbiittel, 
1991, 191-200.

O lsson, M.; Sandegren, F. (1989): Is PCB 
partly responsible for the decline of the ot­
ter in europe? In: Ri uther, C.; ROchert, R. 
(eds.) Proc. of the V. Int. Otter Colloquium - 
Habitat 6, Hankensbiittel, 1991, 223-227.

Organ, J. F. (1989): Mercury and PCB residues 
in Massachusetts river otters: comparisons on 
a watershed basis. -  Ph. D. diss., Univ. Mass. 
69 p.

Paasivirta, J.; Rantio, T. (1991): Chloroter- 
penes and other organochlorines in Baltic, 
Finnish and Arctic wildlife. -  Chemo-spherc 
22 (1-2): 47-55.

Platanow, N. S.; Karstad, L. H. (1973): Die­
tary effects of polychlorinated bisphcnyles on 
mink. -  Canad. J. of Comp. Med. 37 (4): 391- 
400.



T schirch -  Umweltschadstoffc und ihre Wirkung auf Fischotterpopulationen 153

Poppen, Tn. (1984): Gewässerchemie in Otter­
biotopen Ostfrieslands. -  Dipl.-Arbeit Oder­
haus-Gehege Braunschweig.

Reuther, C. (1992): Einige methodenkritische 
Betrachtungen zur Untersuchung der PCB- 
Belastung von Ottern. In Reuther, C. (Hrsg.) 
Otterschutz in Deutschland, Habitat 7, Han- 
kensbüttel, 163-170.

Reuther, C.; Mason, C.F. (1992): Erste Ergeb­
nisse von Kotanalysen zur Schadstoffbela­
stung deutscher Otter. -  Reuther, C. (Hrsg.) 
Otterschutz in Deutschland -  Habitat 7, Han- 
kensbüttel, 7-21.

Ringer, R. K.; Aulerich, R. J.; Zabik, M. 8 
1972): Effect of dietary polychlorinated bi­
phenyls on growth and reproduction of mink. 
-Am. Chem. Soc. 12 (2): 149-154.

Ritters, R.; Tebbje, H. (1983): System fur die 
automatische Messung von Umweltparame­
tern und der Aktivität bei der Langzeitbe­
obachtungen von Fischottern.- Dipl.-Arbeit 
Oderhaus-Gehege, Braunschweig.

Röchert, R. (1987): Gefährdung der nieder­
sächsischen Restvorkommen von Lutra 
Ultra L. durch einige Schwermetalle und 
chlororganische Verbindungen?. -  Dipl.- 
Arbeit, Univ. Bielefeld, Fakultät Biologie, 
189 S.

Röchert, R. (1989): Contamination of an otter 
found dead in the FRG. -  IUCN Otter Specia­
list Group Bulletin no 4, 25-26.

Ropek, R. M. (1990): Mercury levels in Mi­
chigan river otters in relation to population 
characteristics and habitat. - M.S. thesis. East 
Mich. Univ. 61 p.

Sandegren, F.; Olsson, M.; Rbuthergardh, L. 
(1980): Der Rückgang der Fischotterpopu­
lation in Schweden. In: Reuther, C.; 
Festetics, A. (cds.) Der Fischotter in Euro­
pa -  Verbreitung, Bedrohung, Erhaltung. -  
Selbstverlag, Oderhaus und Göttingen.

Scheuhammer, A. M. (1991): Effects of acidi­
fication on the availability of toxic metals and 
calcium to wild birds and mammals. -  En­
viron. Pollut. 71 (2 4): 329-375.

Shaw, S. B. (1971): Chlorinated hydrocarbon 
pesticides in California sea otters and harbor 
seals. -  Calif. Fish and Game. 57: 290 294.

Sheffy, Th. B. (1977): Mercury burdens in 
furbearers of the Wisconsin river 
watershed.- Ph. D. diss., Univ. Wise. 148pp.

Sheffy, Th. B.; Amant, J. R. St. (1982): Mer­
cury burdens in furbearers in Wisconsin. -  J. 
ofWildl. Mgmt. 46: 1117-1120.

Sidorovic, V. E.; Savcenko, V. V. (1992): The 
effect of pollution of the population of the 
American mink (Mustela vison). -  Semi- 
aquatische Säugetiere, Wiss. Beitr. Univ. 
Halle 305-315.

Siniff, D. B.; Williams, T. D.; Johnson, A. M.; 
Garshelis, D. L. (1982): Experiments on the 
responses of sea otters Enhydra lutris to 
oil contamination. -  Biol. Conserv. 23, 261 — 
272.

Skarf.n, U. (1988): Chlorinated hydrocarbons, 
PCBs and Cesium isotopes in otters (Lutra 
lutra L.) from Central Finland. -  Ann. Zool. 
25 (4): 271-276.

Skaren, U.; Kumpulainen, J. (1986): Recovery 
of the otter Lutra lutra population in North 
Savo, Central Finland, with an analysis of 
environmental factors. -  Lutra, 29: 117-139.

Smit, M. D.; Jongh, de, A. W. J. J. (1989): PCB 
contamination of otter areas in the Ne­
therlands. In: Reuther, C.; Röchert, R. (eds.) 
Proc. of the V. Int. Otter Colloquium - Habitat 
6, Hankensbüttel, 1991, 229-234.

Somers, J. D. (1985): Pesticide and PCB re­
sidues in northeastern Alberta otter. -  Alberta 
environmental centre, 35 p.

Somers, J. D.; Goski, B. C.; Barrett, M W.
(1987): Organochlorine residues in north­
eastern Alberta otters.- Bull. Environ. 
Contam. Toxicol. 39 (5): 783-790.

Stubbe, M. (1980): Der Fischotter Lutra lutra 
(L., 1758) als Bioindikator. Kongreß- und 
Tagungsberichte der Universität Halle, 
Internationale Arbeitstagung Bioindikation 
August 1979.

Thorndyke, M. A. (1980): The otter -  Indicator 
of a sick environment.- Shooting Times and 
Country Magazine, Febr. 7th, 11.

Tschirch, W. (1993): Einwirkung von Umwelt­
schadstoffen auf Fischotterpopulationen -  Ei­
ne Literaturauswertung. -  unveröfT. Studie für 
das Landesumwcltamt Sachsen, Dresden,
31. S.

Tucker, R.; Crabtree, D. (1984): Handbook of 
Toxicity of Pesticides to Wildlife -  2nd. Edi­
tion. Resource Publication Nr. 153, U. S. Fish 
and Wildlife Service, U. S. Government Prin­
ting Office, p. 15.



154 Beiträge zur Jagd- und Wildforschung. Bd. 20 (1995), S. 141-154

Van Blaricom, G. R.; Jameson, R. J. (1982): 
Lumber spill in Central California waters: 
implications for oil spills and Sea otters. -  
Science 215, 1503-1505.

Vester, F. (1978): Das Überlebensprogramm.- 
Fischer, Frankfurt, 2. Aufl., 309 pp.

Vries, de, T. H. (1989): Effecten van PCBs op 
c vourtplanting van marderachtigen. -  Insti­
tute for Environmental Studies Free Univer­
sity Amsterdam.

Weber, D. (1990): PCB als Ursache des Fisch­
otterrückganges in Europa und in der 
Schweiz. Hypothesen, Fakten, fehlende 
Grundlagen. Dokumentation der Hintermann 
und Weber AG im Aufträge des Schweize­
rischen Bundesamtes für Umwelt, Wald und 
Landschaft, Reinach, 17 S.

WIJNCiAARDEN, A. VAN ; PEPPEL, J. VAN DE (1970): 
De Otter, Lutra Intra (L.) in Nederland. -  Ul­
tra (Leiden) 12: 1-72.

Wilden, W. (1983): Begegnungen mit Ottern im 
Süden Spaniens. -  Otterpost 3/83, 84- 92.

Williams, T. H. (1978): Chemical immobiliza­
tion, baseline hematological parameters and 
oil contamination in the sea otter. -  
Washington D.C., U S Marine Mammal 
Commission.

W illiams, J. (1980): The otter — Indicator of 
a sick Environment. — Shooting times an 
Country Magazine, Febr. 7th, 10.

Wobeser, G. A.; Nielson, N.O.; Schiefer, B. 
(1976): Mercury and mink. — II. Experimen­
tal methylmercury intake in mink. -  Can. 
J. Comp. Med. 40: 34 45.

Wood, M. S. (1979): Otters 1979 -  Second re­
port of the Joint Otter Group.- Society for the 
promotion of nature conservation, Lincoln, 
58 pp.

Wren, C. D. (1983): Examination of environ­
mental factors affecting the distribution of 
mercury and other metals in Precambrian 
shield lake ecosystems. -  Ph. D. diss., Univ. 
Guelph, Ontario, Canada, 170 pp.

Wren, C. D. (1984): Distribution of metals in 
tissues of beaver, raccoon and otter from On­
tario, Canada. -  Sci. Total Environ. 34 (1-2): 
177-184.

Wren, C. D. (1985): Probable case of mercury 
poisoning in a wild otter, Lutra canadensis, 
from northwestern Ontario. -  Can. Field-Nat. 
99(1): I 12-114.

Wren, C. D. (1986): A review of metal ac­
cumulation and toxicity in wild mam­
mals I. Mercury. -  Environ. Res. 40: 210- 
244.

Wren, C. D. (1991): Cause-effect linkages bet­
ween chemicals and populations of mink 
( Mus tela vison) and otter (Lutra canadensis) 
in the great Lake Basin. -  J. Toxicol. Environ. 
Health 33 (4): 549-585.

Wren, C. D.; C loutier, N. R.; Lim, T. B.; Dave,
N. K. (1987): Ra-226 concentrations in otter, 
Lutra canadensis, trapped near uranium tai­
lings at Elliot Lake, Ontario. -  Bull. Environ. 
Contam. Toxicol. 38 (2): 209-212.

Wren, C. D.; Fischer, K. L.; Stokf.s, P. M.
(1988): Levels of lead, cadmium and other 
elements in mink and otter from Ontario, 
Canada. -  Environ. Pollut. 52: 193-202.

Wren. C. D.; Hunter, D. B.; Leatherland, 
J. F.; Stokes, P. M. (1987): The effects of 
po-lychlorinated biphenyls and methylmer­
cury, singly and in combination, on mink. I. 
Up-take and toxic responses. -  Arch. Environ. 
Contam. Toxicol. 16: 441 447.

Wren, C. D.; MacC rimmon, H.; Frank, R.; 
Suda, P. (1980): Total and methylmercu­
ry levels in wild mammals from the Precam­
brian shield area of South Central Ontario. -  
Can. Bull. Environ. Contam. Toxicol. 25: 
100-105.

Wren, C. D.; Stokes, P. M.; Fischer, K. L.
(1986): Mercury levels in Ontario mink and 
otter relative to food levels and environ­
mental acidification. -  Can. J. Zool. 64 (12): 
2854 2859.

Anschrift des Verfassers: 
VR Dr. W erner Tschirch 
Weststraße 10 
D-02991 Lauta



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Beiträge zur Jagd- und Wildforschung

Jahr/Year: 1995

Band/Volume: 20

Autor(en)/Author(s): Tschirch Werner

Artikel/Article: Umweltschadstoffe und ihre mögliche Wirkung auf
Fischotterpopulationen 141-154

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21626
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=75120
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=550021

